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 46 % der Städte und Gemeinden (=194) sind kartierungspflichtig gewesen 

 21 % aller Kommunen und 45 % aller kartierungspflichtigen Kommunen liegen an der 

Autobahn 

 85 % aller kartierungspflichtigen Kommunen haben weniger als 20.000 Einwohner! 

 Aber: 65 % aller Einwohner kartierungspflichtiger Kommunen wohnen in Städten mit 

mehr als 50.000 Einwohnern! 

1. Kurze Einführung – Zielgruppe/ Adressaten 

85 % 
65 % 
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2. Prozesscharakter strategischer Planungen 

Allgemein Beispiel SUMP* 

* Sustainable Urban Mobility Plan 
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2. Prozesscharakter strategischer Planungen – Lärmaktionsplanung  
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Erarbeitungsphase Umsetzungsphase 
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Nach der Lärmaktionsplanung ist vor der Lärmaktionsplanung! 

Je länger die Planung desto kürzer der Zeitraum bis zur nächsten Runde  

Beschränkung auf bewältigbare Aufgaben durchaus sinnvoll 
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3. Ansätze zur Prozessverstetigung 

 Aufgabenteilung der Lärmaktionsplanung mit Verkehrs- und Stadtplanung definieren (ein 

LAP ist kein Ersatz für ein Verkehrskonzept/ VEP!) 

 Datenmanagement für verkehrliche Eingangsdaten optimieren 

 einfachen Zugriff auf die Informationen für Beteiligte am Prozess und auch die Bürger 

sichern 

 Unterteilung der Ansätze zur Lärmminderung nach 

 „Aktionen“ – für die Laufzeit des Planes klar auszuformulierende Maßnahmen mit 

konkreter lärmmindernder Wirkung)  

 Vertiefungs- oder Erweiterungsaufgaben ggf. als Maßnahmen/ Begleitaufträge 

 strategische Ansätze, soweit nicht bereits in der Stadt- und Verkehrsplanung 

verankert 

 vorausschauende Vorbereitung der nächsten Kartierung in den Kommunen zur Sicherung 

der Ergebnisqualität (hinsichtlich Umfang und Inhalten)  

 Mitwirkung der Bürger verstetigen, Instrumentarien dafür anbieten 

 Monitoring/ Umsetzungsberichte als Mittel der Erfolgskontrolle und Information 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Aufgabenteilung mit Stadt- und Verkehrsplanung 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Vertiefungs- und Erweiterungsaufgaben 

Beispiel Dresden: Masterplan Lärmminderung 2009 

M 1 – Lärmtechnische Bewertung des Flächennutzungsplanes und der Bebauung  

M 2 – Fortschreibung und lärmtechnische Bewertung des IGVK 

M 3 – Verkehrsmengenmonitoring    

M 4 – Evaluierung Lkw-Führungskonzept und Einführung Lkw-Leitsystem 

M 5 – Fortschreibung des Programms der lautesten Straßen 

M 6 – Lärmkataster  

M 7 – Aufstellung teilgebietsbezogener Lärmaktionspläne im Ballungsraum 

M 8 – teilgebietslärmaktionspläne für Gebiete außerhalb des Ballungsraumes 

M 9 – Lärmarme Straßenbeläge – Erfahrungsaustausch und Testprojekte 

M 10 – Ausbau des Netzes mit Rasengleis 

M 11 – Maßnahmenkatalog zum Schutz ruhiger Gebiete  

M 12 – kommunales Förderprogramm passiver Lärmschutz  

M 13 – Lärmbeauftragte und Lärmaudit 

M 14 – Arbeitskreis Lärmminderung  

M 15 – Berichterstattung  

M 16 – Fortschreibung Masterplan Lärmminderung 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Vertiefungs- und Erweiterungsaufgaben 

Beispiel Dresden: Masterplan Lärmminderung 2014 

Unterteilung in Maßnahmen  

 Fortschreibung Programm der lautesten Straßen 

 Weiterführung teilgebietsbezogene 

Lärmaktionsplanung 

 Pilotprojekt lärmmindernder Belag 

 Ausbau Straßenbahnnetz mit Rasengleis 

 Geschwindigkeitsmonitoring an Lärmbrennpunkten 

 Verdichten von Geschwindigkeitskontrollen 

 

und Begleitaufträge 

 Weiterführung Verkehrsmengenmonitoring 

 Kommunales Programm passiver Lärmschutz 

 Katalog Schutzmaßnahmen für ruhige Gebiete 

 Arbeitskreis Lärmminderung 

 Umsetzungsberichte und Öffentlichkeitsarbeit 

 

sowie langfristige Ansätze der Lärmminderung 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Vertiefungs- und Erweiterungsaufgaben 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Vertiefungs- und Erweiterungsaufgaben 

Beispiel Zwickau: Lärmaktionspläne Stufen 1+2 

LAP Stufe 1 (2009) 

• Inhaltliche Aufgabenstellung für VEP 

• ÖPNV- und Radverkehrskonzept als 

Maßnahmen 

• Zahlreiche bauliche Maßnahmen im 

Straßennetz 

• Sonstige Maßnahmen und 

Prüfaufträge 

LAP Stufe 2 (2014) 

• Straßenbezogene Maßnahmen 

(„Steckbriefverfahren“) 

• Maßnahmen Verkehrsverlagerung 

gemäß Konzept VEP 

• Prüfauftrag 

Geschwindigkeitsbegrenzungen 

• Gebietsuntersuchung Nordvorstadt 

• Sonstige Maßnahmen und 

Prüfaufträge 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Vertiefungs- und Erweiterungsaufgaben 

Beispiele Vertiefungs- und Erweiterungsaufgaben für kleinere Gemeinden: 

 Erarbeitung Verkehrsentwicklungsplan/ Verkehrskonzept 

 Erarbeitung von Wegenetzkonzepten für den nichtmotorisierten Verkehr 

 Konzept zur Optimierung der Zugangsbedingungen zum ÖPNV (inkl. Barrierefreiheit) 

 Verkehrsmengenmonitoring zur Vorbereitung der nächsten Kartierung 

 …  
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Datenmanagement verkehrliche Eingangsdaten 

Aufarbeitung der verkehrlichen Daten der aktuellen Kartierung und bereits 

umgesetzte Schallschutzmaßnahmen/ Kontrolle, insbesondere 

 Verkehrsmengen (Abgleich mit aktuellen Zählungen) inklusive 

Schwerverkehrsanteile 

 Straßenbeläge und Straßenzustand 

 zulässige Geschwindigkeiten 

 Bereits umgesetzte Schallschutzmaßnahmen (aktiver und passiver 

Schallschutz) 

 sonstige organisatorische Festlegungen 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Datenmanagement verkehrliche Eingangsdaten 

Verkehrsmengen                   Geschwindigkeiten                Fahrbahnbeläge 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Datenmanagement verkehrliche Eingangsdaten 

Bisherige Schallschutzmaßnahmen 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Vorbereitung nächste Kartierung im LAP 

Vorbereitung der nächsten Kartierung im LAP berücksichtigen  

 Ist das kartierte Straßennetz ausreichend für einen ausgewogenen Lärmaktionsplan? 

 Welches Straßennetz sollte in der Kartierung erfasst werden? (besser Orientierung an 

Funktion und Zustand als nur an der Verkehrsmenge) 

 Wann sollten zukünftig welche Verkehrszählungen veranlasst werden? 

 Welche Daten fehlen sonst noch? 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Vorbereitung nächste Kartierung im LAP 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Information/ Mitwirkung Bürger verstetigen 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Information/ Mitwirkung Bürger verstetigen 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Information/ Mitwirkung Bürger verstetigen 

 Beteiligungsportal in Rostock: auch für Lärmprobleme nutzbar! 
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Information/ Mitwirkung Bürger verstetigen 

Ausgewählte Beiträge zum Lärm: 

 Lautlos und sauber in die 

Zukunft? 

 Muss eine Stadt laut sein? 

 

Dresdner Umweltgespräche  
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3. Ansätze Prozessverstetigung – Information/ Mitwirkung Bürger verstetigen 

In kleineren Städten und Gemeinden: 

 Einfache Beiträge auf der Internetseite der Gemeinde oder im Amtsblatt 

 Berichterstattung im Ausschuss/ Gemeinderat 
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 Lärmminderung ist eine planerische Daueraufgabe der Stadt- und Verkehrsplanung.  

 Lärmaktionsplanung kann sich auf die lärmmindernden Aspekte konzentrieren, die in 

der Stadt- und Verkehrsplanung nur ungenügend berücksichtigt wurden 

 Vorher abwägen, in welchem Verhältnis Plan und Prozess zueinander stehen sollen. 

Dabei spielen Gemeindegrößen und Verwaltungsstrukturen/ -kompetenzen eine 

maßgebliche Rolle. 

 Die Prozessgestaltung soll nicht den Aufwand erhöhen, sondern eine möglichst hohe 

Wirksamkeit bei geringem Aufwand gewährleisten  

 Erfolgsfaktoren sind insbesondere 

 Sorgfältige Vorbereitung und Durchführung von Kartierung und Aktionsplanung 

 Strukturierung und Prioritätenbildung bei den Aufgaben 

 Öffentlichkeit nicht nur sporadisch beteiligen/ informieren 

 Umsetzungskontrollen/ Berichterstattung über die Laufzeit des Planes von 

vornherein organisieren 

 Nächste Runde von Kartierung und Aktionsplanung bereits frühzeitig im Blick haben 

 

4. Abschließende Hinweise 
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Herzlichen Dank  

für Ihre Aufmerksamkeit! 
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ŁęknicaBad Muskau

Grenzüberschreitendes Integriertes Gesamtverkehrskonzept Bad Muskau - Leknica 


